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Der Anmutreichsten
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Um deine Anmut will ich einen frischen Kranz
Von Versen zierlich leicht sich schlingen lassen;
Ich will die Reime ihren Ringeltanz
Um deine Anmut fröhlich springen lassen;
Des süßen Wohlklangs abgemessnen Laut
Will ich von deinen Reizen singen lassen;
Du, meines Herzens ewig junge Braut,
Sollst Freundes Huldigung dir bringen lassen.
Doch du belächelst anmutsvoll mein Tun,
Und sieh', kein Preis wird sich erringen lassen,
Und Reim und Vers und Wohllaut müssen ruh'n,
Sie müssen schweigend sich von dir bezwingen lassen.
Sie wissen's wohl; denn alle Poesie
Soll ruhen hier die Himmelsschwingen lassen,
Weil Schön'res als dein Lächeln sich doch nie
In Wort und Klang und Reim wird bringen lassen.
(110 words)
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